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J& J& J&
(Rede lies Kanzlers an den Regierungs-R

Scheurer's Vermächtnis. J&
des Kantons Gern, aus dem Schauspiel i Giruns Bezahlung oder Rodlers Verteilung, ein zeitgenössisches Kunst-Stück), J

Kanzler:
IDir fafjen bei £)errn Sdjeurers 2lbfdjiebsfefte,
Dec Bärenunrt bebiente uns auf's befte.

(Es rourbe, roie geroöbnlicfj, arg gefdjlemmt,
Was mief) genoffenredjtlid) oft beflemmt.
Die fedjste ^lafcfje neigte fid) jum (Sias,

lïïtt einemmal £}err Sdjeurer bei mir faf.

fjört, Kanjler", fpracb er, Ijört! Bei meiner Efjr,
Regieren ift im ©runbe gar nidjt fdjrper.

Der f^auptrohj ift babei bte redete f)anb,

Wk Kaifer ÎDtlfjelm fte in Btsmarcf fanb.
Der Btsmarcf, ben bem Bernerpolf id) gab,
Des Datei lanbes Stütze, Stobj uab Stab,

2lm Tifcfje unten fi£t er ganj allein,

Es ift profeffor Dr. ^fenbein.

Der bat aus bem Dettpaltungsrecht geflaubt
Diel meljr (öefetjeites, eis id) je geglaubt.

IDas mir perüben, fei es nod; fo fchief,

Er bietet uns bie Kettung im ïïïotip.

Dor feinem IDirfen leibec (Bottes lag
Die IDlIfür bes Entfctjeibes oft 5U Tag.
Unb in Saufanne perfügt bas Staatsgeridjt:
Ein Hedjtsftaat bulbct foldjen ßrevel nidjt

Hun 'finb bie Bunbesrtdjter fjod) erbaut,

Def tDetstjeit £ogtf aus bem Urteil fdjaut.
Der pferbefuf], ber im Enrfdjeibe fteeft,

Der roirb nun iffenfdjaftlidj 5ugebecft;

fjarmonifd) ipirfen ber (Erfahrung Kraft
Unb neufte Tiefen Ijetjrer IDiffenfcrjaft ;

Don Dialeftif förmlich, rjtngeriffen,
Dergifjt man lexctjt bie Prüfung ber Prämtffen;
U)enn por bem 2luge fteljt ber (Dberbau,

Befdjaut ben (Srunbftein feiten man genau.

Die Bunbesrtdjter fprecfjen: SdjIiefMich. ift
Ein 3eber fefjlbar, felber ber Jutift,
Unb tPtrflid) ift ein Hedjtsfall aufjerbem

3m ©runbe aud) fein EinmaIeins=Problem ;

Ein Urteil regelt ben fonfreten $a\l,
(Es gilt nicht abfolut unb überall.

Hur Q)uerulantPn laffen feine Xutj,
Unb benen fdjlteffen mir bas ^orum 5U.

Da tpo bie IPtllfür offenfunbig fpridjt,
Hidjt jeber Unbill, tjtlft bas Staatsgeridjt.

ÎDenn roir geftegt 5umeift in lester ^cit
Beim Staatsgeridjt in manchem fpttjen Streit,
Derbanfen roir's ber felfenbeinfdjen 5orm;

(geblieben ftnb bie Xidjtung unb bie Horm.
(Es fommt nidjt immer auf ben 3nr?att an;
Die $orm tjat iDunber öfters fetjon getan.

Drum, Uanjler, brüeft <£ucfj trgenbtpo ber Sdjulj,
Beftellet ^elfenbein 5um Kangbetjroulj.
Enttjebung bringt pon eignen Denfens Pein
(Ein Kectjtsbefunb pon Doftor ^elfenbein.

Ulan präge ein ftd) im Kegierungsrate,
DafJ ^elfenbein bes (Setftes fjaupt im Staate.

Er ift ber Träger unfrer Staatsmiffion,

D s Bern-rftaatsgebanfens befter Soljn.
Das, Kanzler, ift mein münbltcbes Dermädjtnis
Derfenft bte Worte tief in bas (Sebächtnts."

So fprad) fjerr Scfjeurer, reidjte mir bie i}anb
<3um 2tbfdjeb unb perjog fidj auf bas Sanb.

Uuu roeilt er längft in feinem Tusculum
Unb pfropft bafelbft perlauste Heben um,
Uuch nimmt er ab unb 5U als 2lmtsnotar
Die 3ntereffcn ber Ulienten tpaljr.
(D gliicflid), roer nadj 3acîren/ arbeitspollen,
Der Kutje pflegt auf feinen eignen SdjoEen.
Das pretft £)oraj, ein anerfannter Sänger,
Des l{atijler§ 2lrbeitsfrift, bie bauert länger.

Bitte um Ruh'.
Sa§ einige ©efdjtoätj oon Siliertet!
3d) utödjtc bod), mon fäme ba oorbei;
3efet fäb mir einmal füll 00m alten $abr
©ë faun'sî fein ÜJfenfch ntefjr boten, ba§

ift flar.

3e£' fdjroe'get mir 00m neuen 3al)re Sldjt",
9Jian mufj bod) nebmen, roaë eë tut unb

madjt;
3d) mag nid)t§ bören mebr oon Portugal
©in bödjfter ©et3gtinb ift be§ Sanbeë Ouat,

3u fpanifdj fijmmt mir oor ein ©tiergefedjt,
Saoon erjagen madji fid) enblidj fdjledjt,
3et)t fdjreibt mir feine 33 1 tef e oon $ßari§,

gür ©eiftlidjfeiten ift'ê fein s^arabie§.

3e^t l)ört mir aber auf oon Öiterreid),
SJiit Ungarn bapuert jeglidjer Sßergteid);

3efet fagt mir nid)ts> oon SeutiditanbS
glottentrui}

2lm allenoenigften 00m $arbenfd)mutj.

©eib rubig, bitte, luegen Belgien
SOîattrefùn fteljt man ja auf Jpclgien,
Unb fdineß bie Obren ju uon wegen 3îom

aSerflud)ungäbäd)leiu madjen einen ètrom-

3br jammert über Stufjlanb angeftrengt;
©§ ift ja lang ntdjt SllleS aufgebangt-
Sa§ ift nod) einjig toaä man gerne «ort,
Um fid) 511 unteiljalten ungeftövt.

3d) babe mid) ganj ajiaenefjm entfe^t,
©â bätte faft ein attentat oerl^t
Sie3orenmutter îueldje. ninim'ë in 3ld)t!
3)enn bod) ben braoen 3ir jur Sielt ge=

brad)t.

S)a§ Sittentat roie alle nod) bi§()er
2ßar leidit en töedt, bas freut un§ jtemlid) fet)r-

Sa mad)t unë feinet lei 'tfefütebtung fdjtoer;
Sie alte SJZajeftät bringt Keinen metjr.

©onft aber galtet nun bie JJfäuter ju
3b,r lütlben Dieui feitenKrämer pul)!
3d) bin fo mflb unb matt, roie Ijaft eë Su
©uropa unb td) felber braudjett 9hil).

müsste es.
Sa§ 33etd)ten roürgt mand) ©d)äflein feljr,
Unb fiel bod) oft tl)m gar nidjt fdjroer,
S3J ii 6 1 ' e§, baß ber Herr öeidjtiger"
-Hütt' etgentttd) ju beidjten m e b r

4*

Stanislaus an Ladislaus.
StJîain liapeê 3e§ Sruetbertjärg. roibr roüfjen ja mie ablerroäbrts,

tag ßepen ibmer fchroebrer roirt unt 5Ucann ftät§ nur SD^oleften ajpürt,
infonberf), itlid) j-^ger grtft roo'ê nag unt dialt unb g'frörlid) ift. £u
djanfeht mir'ê glaupen ober nit, id) m 8 eu SBinter nit gebrn mit, ab=

jebn fom Çeigijmatertal, pringt eim gabr mäng§ nod) beefe Qiiatyl.
Qum Seifdjbiel par exempulum, lueg tu nubt in ter Söält fjetum.

2ßa§ in ÜJcaroggo fiect) tuet tjeigen, fon bem root)Ien roibr liäp?r
fdjroatgen, fjinqägen fom SIettjiopierlant, $fui ïaifel! fäg ich, 'ë ift e

©chant, roieê SUÎenelif tem ^(g bet gm8, tag ifcht gar^ fdjroar^: SRteber-

tradjt, 4 Söcüb, unb 3'fiufag'on. frigt er ten rädjten gtrftenlobn, 3Jlanh
fchiept ifjn einfach gan^ apffi^, jetjt t)ät tie Sthroaij erfdjt toppelt ïïta'5.

ïgroar roiE id) nidjt nom ©djlitteln fd)bredjen roo man nutjr 2lrm
unb Sein fabn brechen, auef) unfte SUfobol^u^fteUung braebt in mibr
gar faine ^ergenêfdjroeUung, tenn aigentid) roarg aine Anti, a'go 4

mid) faine ^ßtfantt. Sßl\d) fraien anbete ©efdjichten; 9Jîann lieft in
ben 3aitung#perid)ten. tag tie r u et) lofen 3ltttomoppel, balt folhm

gerudjloê roerten, goppel; ta§ roär fdjon beger alg biéber, roefjn nur
'S ferdjarre nümme roär. 3n SJteblburn tuet §i^fd)lag grafieren oter
fabn mann berij nit ferfpüren, unj tuet tie ©tjälte efinber plagen mit
feinen sîoblenpretsauffdjlagen. ïod) '§ atlrrtümmfte roa§ cfjann gä ^en

mue§ Sffcann in Qün jeg erlaben, ba roob'en fi '§ ©loggengla't unj
netjmen, e§ ifcht, btjm (Sidjer, faft ijum fdjämen ; 3Iin SJctlbr'j truan
roäbr anjupringen, tag fain ©eläute börft erfltnqen, tag'ê eroig ®loa.qen
Simbambum, mit ftjm metalligem ©ebrumm, bem ^oebgiter ben

Set3ten Sîutjetag, b m ïoten ben erften nüb ftören mag. Qd) platb
mibt ©rue§ fon §aug gu §aug, tein tibi femper ©tanislauä.

Lächelnde Qlabrbeiten.
SGöenn grauen rjüidje ©cfdjidjten" fd) reiben, ba roäcbft ein

auf ben SBtlbling beë fîlatfcheê gcfegteê ©belreiê.
SfJiit bem berütjmteu sJïagel auf ben ®opf treffen" ift e§ ni dit

immer getan; mandjer trifft root)l ben ßopf, aber in fdjiefer
SRidjtung unb ber üftagel roirb frumm.

Sag über fämpft ©ie auf bem SDcarfte brau§
©en SftännersStntannenmacht

Sodj n a ch t S gtetjt @ r bie ©tiefet au§,

Sag fein Sprann nidjt erroadjt.
SSenn man Sefef)l§baber gu $Redjtbabern auêarten lägt,

bann ift e§ fein Söunber, roenn fie ber gu uiele §aber" ftidjt

Herr gfufi- .Heb/ ftrau ©tabtriebter,
roie tunft fte ä bä Dî i c ter ft reif, roo
bte f 0 j t a l b e m 0 f r a t i t cb iß 1 1 g 1 1 e b=

febaft SlUebtfe 100t uffüel)re, ifdj e§

ebne nüb ebatjangft?"
grau ©tabtrid)ter: SBüfjt nüb roege

tons! SSenn f gern loättb oerttffen
ü b e r n a d) t e fo felleb f e§ ift iei} bie

redjt 3 it."
Herr Çeufi,; Qä apropo, fte roänb nüb

ftreife im llbentacbte, fte roänb nüme
jeife."

grau ©tabtriebter: 2Ba§? 3Ser?
SBaS, nüme jeife? Sann ttjät mer f tenf
ufe roie früeljner ttnö fäb ttjät mer f."

Herr geufi: SBenn f giengteb!"

grau ©tabtriebter: Sänn bolt 111er

be ©metnbantme."
Herr geufi: ,©§ bät nu eine. SBenn

en a 1 1 m 1 1 e tt a n b roettet ga bote, roureb
f'e ja grab ju ©ttlafdj oetjeljre,"

grau ©tabtriebter: Sänn boit mer
ttt ef t b' 93 0 1 1 5 e i eë roär mer ebigeige,
tuenn'ë fä ßuft gäb.'

Herr geufi: ©taube nüb, baf? 'S
bfdjüfeti. SEenn all Hu§lüt i§ 3äie
ebiemteb, ftienb b''Wolijei aüeroeg nüb
3bnen ertra parab."

grau ©tabtriebter: Sänn bräuftt
mer f mit em Wilttär ufe unb fäb
bräuftt mer f, bte bte bte bie "

Herr geufi: Bitti 5rä ©tabtriebter,
überfebtuefeb ©ie fi nüb. Q glaube roihflt
au, bafj 'ë 110 etfadji $«SntiUeli
gäb gegen ä fo ä Hu^jeieoerbärttg".

grau ©tabtridjter: Senf bte glieb-
lige, roie roenn mir br33anf nüme jeisbeb.*

Herr geufi: ©§ ift ja fdjon roaljr. bafj
gnueg bertg git, roo b'©ituattonuê
toueebereb ufe gnnttie SIrb unb 8$tef
aber anberfttë fett 111er bene HusjetS-
ft vettern bur en Su bel la begriflicb
mache, bafj b'Sliobnige nüb d)önb ab
fd)la, fo lang ju berigen 9tpetr)eeg
gerprtefe muefi boue roerbe unb b'
iöanfe bertg 3eië Ijeufajeb unb bafj
überbaupt nüb boue roirt, folang
b'äuarbeiter all' Slugeblicf ftretfeb.
93rejt§ btene, toon teg über be sBSot)«

îtigëmangel geufeteb. finb gfrbulb,
bafj fei bät; bettn btme t^üenb fib
3abr unb Sag bie S3ouarbeiter jum
©tretfen ufroiefe, baß fei Hüfer d)önb
gmaajt roerbe."

^ ^ ^ ^ Scdeurer's Vermächtnis. ^ ^ ^ ^
Kanzler:

Wir saßen bei Herrn Scheurers Abschiedsfeste,
Der Bärenwirt bediente uns auf's beste.

Es wurde, wie gewöhnlich, arg geschlemmt.
Was mich genossenrechtlich oft beklemmt.

Die sechste Flasche neigte sich zum Glas,
!M einemmal Herr Scheurer bei mir saß.

hört, Aanzler", sprach er, härt! Bei meiner Ehr,
Regieren ist im Grunde gar nicht schwer.

Der Hauptwitz ist dabei die rechte Hand,

Wie Aaiser Wilhelm sie in Bismarck fand.
Dcr Bismarck, den dem Bernervolk ich gab,
Des Vatei landes Stütze, Stolz uud Stab,

Am Tische unten sitzt er ganz allein,

Ls ist Professor Dr. Felsenbein.

Der hat aus dem Verwaltungsrecht geklaubt

Viel mehr Gescheites, ols ich je geglaubt.

Was wir verüben, sei es noch so schief,

Er bietet uns die Rettung im Motiv.

Vor seinem Wirken leider Gottes lag
Die W llkür des Entscheides oft zu Tag.
Und in Lausanne verfügt das Staalsgericht:

Ein Rechtsstaat duldet solchen Frevel nichl!

Nun find die Bundesrichter hoch erbaut,

Det Weisheit Logik aus dem Urteil schaut.

Der Pferdefuß, der im Entscheide steckt,

Der wird nun wissenschaftlich zugedeckt;

harmonisch wirken der Erfahrung Araft
Und neuste Thesen hehrer Wissenschaft;

Von Dialektik förmlich hingerissen,

Vergißt man leicht die Prüfung der Prämissen;
Wenn vor dem Auge steht der Gberbau,
Beschaut den Grundstein selten man genau.

Die Bundesrichter sprechen.- Schließlich ist

Ein Jeder fehlbar, selber der Jurist,
Und wirklich ist ein Rechtsfall außerdem

Im Grunde auch kein Einmaleins-Problem;
Ein Urteil regelt den konkreten Fall,
Es gilt nicht absolut und überall.

Nur cIuerulanten lassen keine Ruh,
Und denen schließen wir das Forum zu.

Da wo die Willkür offenkundig spricht,

Nicht jeder Unbill, hilft das Staatsgericht.

Wenn wir gesiegt zumeist in letzter Zeit
Beim Sta'itsgericht in manchem spitzen Streit,
Verdanken wir's der felsenbeinschen Form;

Geblieben sind die Richtung und die Norm.
Es kommt nicht immer auf den Inhalt an;
Die Form hat Wunder öfters schon getan.

Drum, Aanzler, drückt Euch irgendwo der Schuh,
Bestellet Felsenbein zum Rangdehwuh.
Einhebung bringt von eignen Denkens Pein
,,Ein Rechtsbefund von Doktor Felsenbein.

Man präge ein sich im Regierungsrate,
Daß Felsenbein des Geistes Haupt im Staate.

Er ist der Träger unsrer Staatsinission,

D s Bern^rstaatsgedankens bester Sohn.

Das, Aanzler, ist mein mündliches Vermächtnis I

Versenkt die Worte tief in das Gedächtnis."

So sprach Herr Scheurer, reichte mir die Hand
Zum Absch'ed und verzog sich aus das Land.
Nun weilt er längst in seinem Tusculum
Und pfropft daselbst verlauste Reben um.
Auch nimmt er ab und zu als Amtsnotar
Die Interessen der Alienten wahr.
G glücklich, wer nach Iahren, arbeitsvollen.
Der Ruhe pflegt auf seinen eignen Schollen.
Das preist horaz, ein anerkannter Sänger,
Des Aanzlers Arbeitssrist, die dauert länger.

Kitte um R.uk'.
Das ewige Geschwätz von Allerlei!
Ich möchte doch, man käme da vorbei;
Jetzt scid mir einmal still vom alten Jahr
Es kann's kein Mensch niehr holen, das

ist klar.

Jetz' schwe'getmir vom neuen Jahre Acht",
Man muß doch nehmen, was es tut und

macht;
Ich mag nichts hören mehr von Portugal
Ein höchster Setzglind ist des Landes Qual.

Ztl spanisch kömmt mir vor ein Stiergefecht,
Davon erzählen macht sich endlich schlecht,

Jetzt schreibt mir keine Bliese von Paris,
Für Geistlichkeiten ist's kein Paradies.

Jetzt hört mir aber auf von Öilerreich,

Mit Ungarn happert jeglicher Vergleich;
Jetzt sagt mir nichts von Teutschlands

Flottentrutz
Am allerwenigsten vom Hardenschmutz.

Seid ruhig, bitte, wegen Belgien
Maitrcsstn sieht man ja aus Helgien,
Und schnell die Ohren zu vo» wegen Nom
Verfluchungsbächlein machen einen Strom-

Ihr jammert über Rußland angestrengt;
Es ist ja lang nicht Alles aufgehängt-
Das ist noch einzig was man gerne yört,
Um sich zu untei halten ungestört.

Ich habe mich ganz angenehm entsetzt,

-Es hätte fast ein Attentat verletzt

TieZarenniutter welche, iiimm's in Acht!
Denn doch den braven Zar zur Welt ge¬

bracht.

Das Attentat wie alle noch bisher
War leicht entdeckt, das si eut im s ziemlich sehr.

Da macht uns keinerlei Befürchtung schwer;

Die alte Majestät bringt Keinen mehr.

Sonst aber haltet nun die Mäuler zu

Ihr wilden Neui keiten Krämer puh!
Ich bin so müd und matt, wie hast cs Du
Europa und ich selber brauchen Ruh.

°M

Müsste es.
Das Beichten würgt manch Schäflein sehr,

Und fiel doch ost ihn, gar nicht schwer,

Wüßt' es, daß der Herr Beichtiger"
-Hätt' eigentlich zu beichten mehr...

Stanislaus an I^aclisìaus.
Main liapes 3es Bruetherhärz, wihr müßen ja wie ahlerwährts,

taß Lepen ihmer schwehrer wirt unt Mann stäts nur Molesten a,spürt,
insonderh. itlich j tzger Frist, wo's naß unt chalt und g'frörlich ist. Tu
chanscht mir's glaupen oder nit, ich m 8 en Winter nit gehrn mit, ab-

xelm fom Heizmaterial, pnnqt eim gahr mängs noch beese Quahl.
Zum Beischbiel par exempulum, lueg tu nuhr in ter Wält herum.

Was in Maroggo siech tuet tzeigen, fon dem wohlen wihr liäp?r
schwaigen, hinqägen som Aethiopierlant, Pfui Täifel! säg ich, 's ist e

Schant, wies Menelik tem Jlg het gm8, taß ischt gantz schwartz^ Nu^er
tracht, 4 Müh und Zifilisazion. krigt er ten rächten Firstenlohn, inn
sckiept ihn einfach gantz apstitz. jetzt hät tie Schwaiz erscht toppelt Na>z.

Tzwar will ich nicht vom Schlitteln schbrechen wo man nuhr Arm
und Bein kahn brechen, auch unste Alkohol-Au?stellung bracht in mibr
gar kaine Herzensschwellung, tenn aigentich warß aine àti, a>ßo 4

mich kaine Pikanti. Mich fraien andere Geschichten; Mann liest in
den ZaitunaFperichten. taß tie ruchlosen Automoppel, balt sollen

geruchlos werten, goppel; tas wär schon beßer alz bisher, wehn nur
's fercharre nümme wär. In Mehlburn tuet Hitzschlag grosseren vier
kahn mann derix nit ferlpüren, unz tuet tie Chälte ehnder plagen mit
seinen Kohlenpreisaufschlagen. Toch 's allertümmste was chann gä 'en
mues Mann in Züri jetz erlaben, da wohlen si 's Gloggengla't unz
nehmen, es ischt, bym Eicher, fast tzum schämen; Ain Mildr'xrrww
mähr arizuvringen, taß kain Geläute dürft erklingen, taß's ewig Gloa,aen

Bimbambum, mit sym metalligem Gebrumm, dem Hochziter den

Letzten Ruhetag, d m Toten den ersten nüd stören mag. Ich plaib
miht Grues fon Hauß zu Hauß, tein tibi semper Stanislaus.

I^äckelncie Maknkeîten.
Wenn Frauen hü'sche Geschichten" schreiben, da wächst ein

auf den Wildling des Klatsches gesetztes Edelreis.
Mit dem berühmten Nagel aus den Kopf treffen" ist es nicht

immer getan; mancher wfft wohl den Kopf, aber in schiefer
Richtung und der Nagel wird krumm.

Tag über kämpft Sie auf dem Markte draus
Gen Männer-Tyrannenmacht
Doch nachts zieht Er die Stiefel aus,
Daß sein Tyrann nicht erwacht.

Wenn man Befehlshaber zu Rechthabern ausarten läßt,
dann ist es kein Wunder, wenn sie der zu viele Haber" sticht

Herr Feusi: .Heh, i^rau Stadtrichter,
wie tunkt sie ä dä Micterstreik, wo
die sozialdem akratisch Mitgliedschaft

Wiedike wol uffüehre, isch es
ehne nüd cha hängst?"

Frau Stadtrichter: Wüßt nüd wege
Ilms! Wenn s' gern wänd verussen
übernachte, so selled s', es ist ietz die

recht Zit."
Herr Feusi.,: Jä apropo, sie wänd nüd

streike im Übernachte, sie wänd nüme
zeise."

Frau Stadtrichter: .Was? Wer?
Was, nüme zeise Tänn thät mer s' tenk
use wie früehner uns säb thät mer s'-"

Herr Feusi: Wenn s' giengted!"

Frau Stadtrichter: Dänn holt mer
de Gmeindamme."

Herr Feusi: .Es hät nu eine. Wenn
en a l l m i t e n a n d wettet ga hole, wured
s'e ja grad zu Gulasch verzehre,"

Frau Stadt richter: Dänn holt mer
tirekt d' B o l i z e i es wär mer ebigeige,
wenn's kä Luft gäb."

Herr Feusi: .Glaube nüd, daß 's
bschüßti- Wenn all Huslüt is Jäie
chiemted, stiend d'Äolizei alleweg nüd
Ihnen extra parad."

Frau Stadtrichter: Dänn bräukti
mer s' mit ein Militär use und säb
bräukti mer s', die die die die "

Herr Feusi: Pitti Frä Stadlrichter,
übcrschlucked Sie si nüd. I glaube würkli
au, daß 's no eifachi Husmitleli
gäb gegen ä so ä Huszeisoerhärlig".

Frau Stadtrichter: Tenk die glich-
lige.wie wenn mir dr Bai k nüme zeisded."

Herr Feusi: Es ist ja schon wahr, daß
gnueg derig git. wo d'Situationus-
wuechered us e gincine Ard und Wies'
aber andersits sett mer dene H usz
eisstreik ern dur en Tu bel la begiiflich
mache, daß d'Wohaige nüd chönd ab-
fchla, so lang zu derigen Apctheeg-
g erpriese mueß voue weide und d'-
Banke derig Zeis heuscveo nnd daß
überhaupt nüd boue wirt, solang
d'Buaroeiter alt' Auge blick streiket,-

Brezis diene, mon ietz über de Woh-
nigsmangel geuseied. sind gschuld,
daß kei hät; denn di.ne tqüend sid
Jahr und Tag die Bauarbeiter zum
Streiken ufwiese, daß kei Hüser chönd
gmacht werde."


	Lächelnde Wahrheiten

